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Ich gebe zu, dass die bibliografischen Daten zu diesem Buch nicht die einfachsten sind, 
es sind im Grunde zu viele Angaben, die man als Leser und Nutzer dieses Bandes gar 
nicht unbedingt wissen will, und sie sind etwas verwirrend. Und das liegt ganz sicher 
nicht daran, dass das Buch in China gedruckt wurde und sein digitales Depot in Irland 
(!) hat. Was an dem Buch nun wo und wann („März 2024“ oder „Juli 2024“) übersetzt 
wurde, soll hier nicht näher verfolgt werden, aber auch nach dem 10. Lesen wurde es 

mir nicht verständlicher. Unklar bleibt mir auch, wieso auf der Seite des Impressums zwei Fotos aus dem 
Text samt Textbruchstücken in verkleinerter Darstellung aufgenommen sind, S. 118 und S. 286; das ergibt 
mit dem rechten Teil der Aufschlagseite, der neben Eigenwerbung einen eingeklebten sehr kleinen Stadt-
plan bringt, mit Straßennamen, die gleich daneben indexartig gelistet sind,  die Schrift wird immer kleiner 
––– das System ist für mich nicht wirklich durchschaubar. 

Der abschließende Index, „Register“ genannt, enthält viele Einträge. Er ist in meinen Augen zu vielseitig, 
man weiß gar nicht recht, was man suchen soll; ich finde es jedenfalls verwirrend und unübersichtlich, 
wenn ich das Hochland, Südostisland und Westisland über das Stichwort „Benzin“ und die Benzinkosten 
dort kennenlerne. Man kann das Land aber auch über seine Eiscreme kennenlernen, nämlich Akureyri,     
Eyjafjarðarsveit, Erpsstaðir, Reykjavík und Skaftafell. Nicht immer erweist sich ein alphabetisches System 
als sonderlich hilfreich… Island etwa kennenzulernen durch seine  (Stichwort) „Festivals“ wirkt auf mich 
wirr, denn die untergliedernden Stichwörter sind nicht sonderlich hilfreich. So findet man etwa dies: Akur-
eyri – Aldrei fór ég suður – Blaue Kirche – Brákarhátíð … – Davík – … Großer Fischtag – Iceland Airwaves 
– Isländisches Strickfest … das ließe sich fast unendlich fortsetzen. Eigentlich soll ein Register helfen, etwas 
zu finden, hier aber weiß man einfach nicht, wo man was suchen soll und was man dort dann finden wird. 
Auch die jeweils folgenden Seitenzahlen zeigen, wie quer es durch das Buch geht. Das Register finde ich 
also insgesamt optisch und systematisch einigermaßen verfehlt. 

Es ist schwierig, das Buch weiter zu beschreiben, das vorausgehende große Inhaltsverzeichnis lässt einen 
geordneten Aufbau vermuten, denn es teilt auf ca. 250 Seiten in Reiseplanung und Reiseziele; diese sind in 
acht Unterpunkten geografisch gegliedert, aber sprunghaft. Ausgehend von Reykjavík geht es nach Süd-
westisland, dann in einem Sprung über die ganze Insel auf die andere Seite nach Südostisland, zurück nach 
Westisland, die Westfjorde und Nordisland, es folgen Ostisland und das Hochland. Die Teile haben jeweils 
die gleiche Struktur mit „Erster Orientierung“ und „Perfekte Tage“ (finden Sie bitte selbst heraus, was das 
ist) und nennen dann einige Orte und Landschaften in dem jeweiligen Gebiet.  
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Was dann noch folgt, ist der Teil „Praktisches“, fett gedruckt im Inhaltsverzeichnis, beginnend mit der An-
kunft und danach einzelne Punkte wie „Geld“, Familienurlaub“, „Sicher reisen“, „Essen, trinken und feiern“, 
„Nachhaltig reisen“, „LGBTQIA“, „Barrierefrei reisen“, „Rücksicht nehmen“ „Kurz & knapp“ und schließlich 
„Sprache“. Natürlich ist es immer gut, wenn man ein paar Worte Isländisch kann, aber ob jemals jemand 
im Land tatsächlich die mit dieser Lautschrift hervorgewürgten Worte verstehen würde, sei dahingestellt.  

Zur Aussprache lernt man immerhin, „Die Betonung liegt im Isländischen grundsätzlich auf der ersten 
Silbe“. Fein, dann ist ja alles klar, aber WIE mag man es denn wohl aussprechen? Ich gebe zu, auch nach 40 
Jahren mit der isländischen Sprache finde ich die Aussprache immer noch ein bisschen pervers. Und man-
ches hier ist einfach zum Totlachen: etwa unter den wenigen Beispielen „Wie die Einheimischen klingen“. 
Da fragt man sich, warum ausgerechnet jemand dieses Stückchen schreiben musste, der kein Isländisch 
konnte.  Ich würde diese Wörter jedenfalls nicht verstehen, und ja, ich spreche Isländisch seit eben diesen 
40 Jahren.   

Nur ein Beispiel:  

COOL!  Kúll!   (angeblich) gesprochen Küch, dabei ist es tatsächlich mal wie im Englischen …   
NICHT SCHLECHT. Ekki slæmt  (angeblich) gesprochen Äh-ki slämmt … Aber ähki slaimt würde es wohl 
eher treffen … 

Wer Isländisch kann, den wird es dabei grausen, und hilfreich ist es leider auch nicht. Aber jeder muss 
natürlich selber wissen, was er auf Island sucht. Und hin und wieder findet man bei ausreichender Suche 
auch was Positives in diesem Buch. Zum Beispiel die Namen von Hotels oder eine benötigte Buslinie. Und 
wenn man nicht verstanden wird, dann kann man ja immer noch den Reiseführer aufschlagen und aufs 
Wort oder auf den Satz zeigen. Und die Fotos sind oft einfach schön. 
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